
eıinen drıtten Schwerpunkt in diesem meıiınsamen Arbeitsgruppe 7wischen der
ahrbuch Kirchliche Statistiken bilden römisch-katholischen Kirche un dem

W1e€e ımmer den Abschluß ORK „Gemehnnsames Zeugnıis un Prose-
Das Kirchliche ahrbuch hätte als eine lytismus“ (abgedruckt auch 1n 2/

unschätzbare Fundgrube ze1it- un: kır- 19371 176 hervorgehoben. Die
chengeschichtlichen Materials ıne weıt Abschnitte Literatur, Statistik (diesma.
größere Verbreitung verdient, als der ertährt Indonesien eine eingehende Dar-
heute unvermeıdlich hohe Preis wahr- stellung) un Anschriften beschließen das
cheinlich zuläßt. Es sollte jedoch 1n kei- auch diesmal wieder umtassend unterrich-
1LCr zentralen kırchlichen der ökumeni- tende und anregende ahrbuch
schen Bücherei fehlen Kg

Kg
®  SEvangelische Missıon, Jahrbuch TOFT

Herausgegeben VO Verband deutscher Johannes Briete die Famillie.
evangelischer Missionskonferenzen. Herausgegeben von Capovilla.
Verlag der Deutschen Evangelischen Verlag Herder, Freiburg Basel
Missions-Hilfe, Hamburg 1971 223 Wıen 1969 bzw. 1970 BandI Brietfe
Seiten. Kart. ds— VO:  Z 1—1  9 612 Seıiten, 38,—-;3

Band II Briete VO  e 6—1 412
Dıe theologischen Beıträge dieses Jahr- Seıten, 30,—buchs beschäftigen sich mi1ıt der „Grund-

lagenkrise der Miıssıon“ (ergänzt durch Vor kurzem erschienen die Briete AnN-
eine ausführliche Dokumentation 1mM An- gelo Roncallıs seine Familie 1n wel
hang 120—143), „Das Evangelıum Bänden. Der Band umta{ßrt die Briete
un die Situation“ (Nıels-Peter Morit- Aaus Rom, Sofia un Istanbul,; der Zzweıte
ZeN) un „Die Krise der Weltmission“ die AUS der Parıser Nuntiatur, dem vVene-

(Referat von Gerhard Hofimann auf dem zı1anıschen Patrıarchat un dem Vatıkan.
Deutschen Evangelischen Missionstag Dıie Briete siınd ausschliefßlich seine Fa-
1970 1n Berlin-Spandau). Johannes milie und nähere Verwandtschaft gerichtet.
Bettray, Dozent Miss1onspriestersem1- S1e gehen daher ıcht eın aut interessante
1ar St. Augustın, wirft 1n seinem cehr Ere1ignisse, Etappen un!: Tätigkeiten des
beeindruckenden Beıitrag „Die Epochen Schreibenden, sondern befassen sich V1e  1E
der Missionsgeschichte Chinas“ die Frage mehr MI1t den kleinen, alltäglichen Pro-
auf, inwıeweılt die Uneinigkeit der hrı- blemen der Roncallıs. Roncallı geht
sten Ursache des tragischen Schicksals der auf diese eın mit der leichen Schlichtheit
christlichen Kirchen 1n China BCeCWESCH seın un Eıinfalt, Ww1e S1e ih: herangetragen
könnte. Eıne verständnisvolle Würdigung werden, un! sınd sı1e 1mM LrOst, in der
erfährt Vısser * Hooft 1n dem Ermutigung un: 1M KAT, den S1€e
Artikel VO:  - Rolf Italiaander „Gemeın- zusprechen, nıchts anderes als der Aus-

Markt der Gnadengaben“. druck der Herzlichkeit un! der Liebe
Weıtere Kapiıtel befassen sıch miıt dem dıe Seinen, denen als Nuntıius,

„Heimatdienst“ (hier wird als nachah- Kardinal und Papst nıcht anders verbun-
menswertes Beispiel das Modell eınes den 1St als 1n Jüngeren Jahren als emmM1-
Stadtjugendgottesdienstes 1n Bremerhaven narıst un! eintacher Priester. Gerade autf
geboten) un der Tätigkeit der deutschen Grund dieses höchst unkomplizierten un!
Missionskonferenzen. herzlichen Verhältnisses, das 1n ıhnen ZU

Aus den Dokumenten, die auch den Ausdruck kommt, sind diese Briete eın
LW  wo| einschliefßen, se1 der Bericht der Ge- einzıgartıges Zeugnis eıiner Persönlichkeit,
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die WIr inzwischen als einmalıg WwWUur-  San überzeugendes Beispiel für das, W as die
Theologie hıer meıint der meıiınen sollte.digen gelernt haben. Nur wen1g leidet die

Herzlichkeit un Wärme durch die durch- ohl kann die persönliche Beispielhaf-
gehend gute Übersetzung 1Ns Deutsche. Die tigkeit eınes Papstes iıcht als alleinıge
Anmerkungen bieten eınen knappen, un letzte Lösung der Probleme AN:
ber die Lektüre belebenden Einblick 1n sehen werden, die der „Petrusdienst“
den Kreıs der Adressaten, die sich Geschichte un! Gegenwart aufgeworfen
die Briete Johannes richten. hat un aufwirft. Trotzdem S1N. diese

wel Briefbände all denen empfehlen,Wird heute 1mM theologischen Schrift-
fum immer häufiger VO „Petrusdienst“ die ıhren Verstehenshorizont bezügliıch
1n gelehrten Satzen gesprochen und die des Papsttums entscheidender Stelle

erweıtern wollen und bereıt sınd, Vor-„Machtstellung“ des Papsttums erwOor-

fen, sınd diese wel Bände mi1it Briefen urteile adikal abzubauen.
VO  3 Johannes eın ergreifendes und Urban

Nachwort der Schriflleitung
Da{iß un WwI1e siıch die „Dritte Welt“ 1n der ökumenischen Bewegung durchgesetzt

hat, beschreibt der Direktor der Einheit des ORK „Glaube und Zeugnis“, Rev. Philip
Potter, 1n seiner ede anläfßlich der Verleihung des theologischen Ehrendoktors durch
die Hamburger Unıiversität. Die ekklesiologische Relevanz der Nationalen Kirchen-
rate untersucht Lukas Vischer 1n einem Vortrag, den autf der ersten Weltkonsultation
der Nationalen Kirchenräte 1n ent hıelt (sıehe ron1ık“) Mıt dem römisch-
katholischen Eucharistieverständnis befaßt sıch Philipp Kaiser eın Beıtrag, der nıcht
zuletzt 1m Blick aut die ökumenische Diskussion ber die Interkommunion Beachtung
verdient.

Besonders zahlreich sınd 1esmal die „Dokumente und Beri  chte“ In der VO  -} Walter
Müller-Römheld, dem Jangjährigen Verlagsreferenten des ORK, dankenswerterweıse
erstellten UÜbersicht finden siıch alle gegenwärtigen Studienprojekte des ORK MIt der
dazugehörigen wichtigsten Literatur dargestellt. Wır jelten iıne so. Zusammen-
tassung einmal für nötig, da der einzelne kaum noch die siıch immer mehr verästelnde
Genfer Studienarbeit überschauen vermag, ungeachtet der Tatsache, daß WIr 1n

Rezensionstei auch schon auf manche der genannten Veröffentlichungen einge-
Sangsch S1IN: der noch eingehen werden.

Pater Laurenz Volken sucht die Frage nach dem bleibenden Ertrag des Augsburger
Pfingsttreffens Zzu beantworten eıne Frage, die sıch alle vorlegen mussen, denen die
ökumenische Aufgabe Verpflichtung bedeutet.

In die Arbeit der Kommissıon für Glauben un Kirchenverfassung, die Anfang
August 1n Löwen > äßt uns Edmund Schlink Einblick nehmen. Fıne en-

fassende Auswertung erfolgt 1 Januarheft.
Über die vielseitigen Vorhaben des Genter Referats für Kirche un: Gesellschaft

chreibt Wolfgang Huber Von dem 1 Anschlufß diesen Bericht abgedruckten Auf-
r der Studie „Gewalt, Gewaltlosigkeit un soziale Gerechtigkeit“ haben WIr Sonder-
drucke ZU Preise VO  3 —,5 herstellen lassen, die e1im Verlag angefordert WCI-

den können. Das Thema, das 1n der Diskussion ber das Antı-Rassısmus-
Programm ıne entscheidende Rolle spielt, sollte VO möglıchst vielen Studienkreisen
aufgegriften werden! Zur Anti-Rassismusdebatte selbst bringen WIr vier Beıträge,
denen 1n einer Vorbemerkung bereits das Ertorderliche ZEeSaAagTt 1St. Keo
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